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1. Einleitung und Lehrplananbindung: 
 
 
Im Rahmen dieser Proseminararbeit möchte ich mich mit dem Thema „Nutzung und 
Ausbeutung der Ressourcen der Erde“ auseinandersetzen. Dabei sollen verschiedene Arten 
und Möglichkeiten vor allem der landwirtschaftlichen Bodennutzung behandelt werden und 
auch auf Gefahren und Probleme bei unkontrollierter Bewirtschaftung hingewiesen werden. 
Diese Unterrichtssequenz soll ungefähr 9 bis 10 Schulstunden umfassen und ist für den 
Unterricht in der 5. Schulstufe ausgelegt. 
Gegliedert ist sie in drei größere Themenblöcke. Der erste Teil fungiert als Einstieg in das 
Thema, wobei die Schüler zuerst ein Brainstorming machen und anschließend den Film 
„HOME“ sehen, der vor allem durch eindrucksvolle Bilder besticht und auch mit 
Impressionen über die vielen bedrohten Schönheiten und Schätze, die uns die Erde zu bieten 
hat, aufwarten kann. Teil 2 ist als Gruppenarbeit aufgebaut und trägt den Überbegriff „Wie 
Menschen auf unserer Erde leben und wirtschaften“. Die Ergebnisse der Gruppen werden per 
Kurzpräsentation vorgestellt. Am Ende ist dann das Planspiel „Africulture“ geplant, welches 
das Leben in einem afrikanischen Dorf nachstellen soll und ebenso wie die ersten beiden 
Punkte weiter unten näher erläutert wird. 
 
Im Lehrplan findet sich das gewählte Thema in der 5. Schulstufe (AHS) wieder, woraus auch 
die folgenden Zeilen direkt übernommen wurden. 
 
Die Menschen und ihre wirtschaftlichen Bedürfnisse  

-  die Bedeutung der Märkte und der Preisbildung für die Verteilung knapper 
Güter und für die grenzenlosen Bedürfnisse erkennen  

-  wirtschaftliche Ungleichheiten auf der Erde anhand der Verfügbarkeit an 
Produktionsfaktoren (Boden, Arbeit, Kapital, Humanressourcen) sowie als 
Folge politischen Handelns erklären können  

 
Nutzungskonflikte an regionalen Beispielen  

-  regionale Konflikte über die Verfügbarkeit von knappen Ressourcen (Boden, 
Wasser, Bodenschätze usw.) und dahinter stehende politische Interessen 
erklären können  

-  Erfassen, wie sich Naturereignisse aufgrund des sozialen und ökonomischen 
Gefüges unterschiedlich auswirken  

 
Zur Lehrplananbindung sowie zur theoretischen Begründung, also Lernzielen, Kompetenzen 
oder Unterrichtsmethoden werden außerdem bei jedem der drei Blöcke Ergänzungen 
hinzugefügt. 
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2. Der Film „HOME“ 
 
 
 
 

·  Unterrichtseinstieg:           
         

           Abb. 1: HOME – Der Film 
 

Am Beginn dieser Unterrichtssequenz, mit der ein für die Schüler neues Thema begonnen 
wird, muss natürlich ein passender Einstieg dafür gefunden werden. Um die Neugier der 
Schüler für das Thema über natürliche Ressourcen der Erde und dem Umgang damit zu 
wecken, schlage ich als Unterrichtseinstieg eine Gruppendiskussion und ein Brainstorming 
vor, das den Titel „Ideale Welt“ trägt. Das Ziel ist eine Reflexion und kreative Präsentation 
einer „idealen Welt“, wie sie die Schüler sehen (aus: Global Action Schools, S. 27).  
 
Inhalt: Es wird gemeinsam überlegt, wie die Schule/Umgebung/Welt in 10 Jahren aussehen 
soll. Was gäbe es auf der Welt, das es jetzt nicht gibt? 
Anschließend werden die Ideen auf Postern oder Karten verschriftlicht oder gezeichnet und 
präsentiert. Dann wird diskutiert, welche dieser Dinge am wichtigsten und am realistischsten 
sind und wie sie erreicht werden könnten. Wer hat die meiste Macht, Dinge zu ändern? Was 
kann man tun? Was und wen kann man beeinflussen, um Dinge zu ändern und was nicht?  Als 
Dauer wäre dafür ungefähr eine Unterrichtsstunde geplant. 
 
 

·  HOME 
 
In der nächsten Einheit würde ich den Schülern den Film „Home“ von Yann Arthus-Bertrand 
im Unterricht zeigen (Dauer ca. 1 ½ Stunden). Dieser ist als weitere Anregung für die Schüler 
zu verstehen, sich mit den Naturschönheiten der Erde, auf die man Acht geben sollte, aber 
auch mit den Umweltproblemen und Nutzungskonflikten, die sich aus der Bewirtschaftung 
durch den Menschen ergeben, auseinanderzusetzen. 
 
Mit Hilfe der unten stehenden Links gelangt man zum frei herunterladbaren Film: 
 

-  http://www.youtube.com/homeprojectDE 
 

-  http://www.home-2009.com/us/index.html 
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Abb. 2: Screenshots aus “HOME”. 

 
In der Filmbeschreibung des Autors spricht dieser von einer Hymne auf die Erde. HOME ist 
demnach eine Ode auf unseren Planeten und sein zerbrechliches Gleichgewicht. Bilder aus 
der Vogelperspektive ermöglichen einen Blick auf unsere Erde, damit wir sie von oben 
betrachten und verstehen können. … Jedes Bild führt uns das vor Augen, was wir gerade 
zerstören, und alle die Wunderwerke, die wir noch erhalten können. … HOME behandelt die 
großen ökologischen Fragen, denen wir uns stellen müssen, und zeigt uns, wie alles auf 
unserem Planeten zusammenspielt (aus: http://www.youtube.com/homeprojectDE). 
Eine Grundaussage des Films ist daher, dass der Menschheit nur noch sehr wenig Zeit bleibt, 
um den eingeschlagenen Weg umzukehren, der auf Ausbeutung der Ressourcen der Erde und 
maßlosen Konsumgewohnheiten beruht. 
 
Mit zwei Unterrichtsstunden sollte man meiner Meinung nach inklusive der notwendigen 
Nachbesprechung des Films auskommen. Gemeinsam  mit dem Brainstorming bildet dieser so 
eine gute Basis für die weiteren Aufgaben. Bezüglich der geübten fachspezifischen 
Kompetenzen ist vor allem die Umweltkompetenz hervorzuheben, die im Lehrplan 
folgendermaßen formuliert wird: 
 

-  die Bedeutung der Wahrnehmung und Bewertung von Umwelt im weitesten 
Sinn für das menschliche Handeln erkennen 

-  Landschaften als Lebensräume ökonomisch und ökologisch einschätzen; 
Interessensgegensätze bei der Nutzung von Räumen erkennen 

-  Festigung der Erziehung zur globalen Verantwortung für die „eine Welt“ 
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Während der dritte Punkt, also die Erziehung zur globalen Verantwortung für die „eine Welt“, 
vor allem beim Film zu tragen kommt, sind die erste beiden Punkte sowohl bei der folgenden 
Partnerarbeit, aber auch im dritten Teil, dem Planspiel, von großer Bedeutung. 
 
Zugegebenermaßen mag es viel erscheinen, gleich zwei verschiedene Themeneinstiege zu 
einem einzigen Thema zu machen, da beide auch relativ viel Zeit benötigen. Da mir aber vor 
allem der Film „HOME“ sehr gut gefallen hat, wollte ich bei der Zusammenstellung der 
Unterrichtssequenz nicht darauf verzichten. Wenn man vom Semesterzeitplan schon ein 
wenig unter Druck steht, könnte man meiner Meinung aber auch ohne weiteres darauf 
verzichten. Eine weitere Möglichkeit wäre auch, zuerst den Film zu zeigen und anschließend 
das Brainstorming über die „Ideale Welt“ zu machen. 
 
 
 

3. Wie Menschen auf unserer Erde leben und wirtschaften 
 
 
Dieser Teil widmet sich der Frage, wie Menschen in verschiedenen Teilen der Erde leben und  
wirtschaften. Die Schüler sollen dabei einen Eindruck davon bekommen, wie unterschiedlich 
die Möglichkeiten, vor allem hinsichtlich der Bewirtschaftung und der Nutzung der 
natürlichen Ressourcen, in verschiedenen Gegenden und Lebensräumen der Erde sind. 
 
Die Arbeitsaufgabe besteht darin, dass insgesamt drei Kapitel im Buch zu diesem Thema 
bearbeitet werden (aus: Geo-Link 1, siehe auch Anhang). Dazu werden in der Klasse Gruppen zu je 
3 Personen gebildet. Bei einer Klassengröße von beispielsweise 27 Schülern wird die Klasse 
dreigeteilt, sodass jeweils drei 3er-Gruppen ein Klassendrittel bilden.  
Nachdem am Beginn der Stunde die Gruppen gebildet wurden, arbeiten diese selbständig die 
angegebenen Seiten im Buch aus, wofür etwa 20 Minuten ausreichen müssten, da der 
Textumfang nicht allzu groß ist. Dabei soll auch das Arbeitsblatt, das am Ende eines jeden 
Kapitels vorliegt, ausgefüllt werden. Ist das geschehen, so suchen sich jeweils zwei Schüler 
einer jeden 3er-Gruppe eine neue Gruppe, so dass in jeder neu gebildeten 3er-Gruppe jeweils 
Schüler sitzen, die verschiedene Kapitel ausgearbeitet haben. In der restlichen Unterrichtszeit 
müssen sich die Schüler nun gegenseitig das Kapitel erklären, das sie vorher ausgearbeitet 
haben, sodass die anderen beiden das für sie neue Arbeitsblatt lösen können. Wenn es Fragen 
gibt, die mehrere Schüler betreffen, so werden diese natürlich mit der ganzen Klasse noch 
einmal durchgegangen. 
Grundsätzlich gehe ich davon aus, dass diese Aufgabe in einer Unterrichtseinheit zu schaffen 
sein müsste. Geübt wird dabei das selbständige Arbeiten in Gruppen und das selbständige 
Erfassen von neuem Stoff, wie es ja im Lehrplan unter den didaktischen Grundsätze vor allem 
in der Oberstufe verstärkt gefordert wird. Außerdem wird durch das Erklären das gerade 
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Ausgearbeitete hoffentlich besser behalten, da es gleichzeitig als Wiederholung dient. Man 
muss allerdings schon sagen, dass dies nur erste Einblicke geben kann und dass das Thema in 
weiterer Folge noch ausgebaut werden muss. 

 
 
 

4. Planspiel „Africulture“ 
 
 
Zum Abschluss dieses Unterrichtsblocks ist nun die Durchführung des Planspiels 
„Africulture“ geplant. Im Folgenden möchte ich dieses nun ein wenig genauer erläutern, 
damit man sich eine Vorstellung über den Ablauf machen kann. 
 

 
Abb. 3: Luftbild eines ländlich geprägten Gebietes in Afrika, ähnlich dem im Planspiel beschriebenen. 

 
Ort des Geschehens ist ein fiktives Dorf in Afrika, in dem Regenfeldbau betrieben wird und 
das aus mehreren Familien besteht. Jeder Schüler übernimmt die Rolle eines Dorfbewohners, 
also entweder eines Mannes, einer Frau oder eines Kindes. Aus Gründen der Vereinfachung 
werden die Großeltern nicht berücksichtigt und mehrere Kinder oder Kleinkinder können von 
einem Mitspieler übernommen werden. Die Mitspieler werden nun entsprechend den Familien 
zugeteilt, als pro Familie ein Mann, eine Frau und eine variable Anzahl von Kindern und 
Kleinkindern.  
Ziel ist es nun, mit einem gewissen Startkapital und Essensvorräten so zu wirtschaften, damit 
die Familie überleben kann. Dabei müssen genaue Regeln eingehalten werden. So dürfen 
gewisse Arbeiten nur von Männern, andere Arbeiten jedoch nur von Frauen erledigt werden, 
so wie es in traditionellen Gesellschaften auch heute noch der Fall ist. Beispielsweise sind 
Männer für das Pflügen der Felder oder das Ernten zuständig, während Frauen die Saat 
ausbringen, das Feld in Stand halten und ebenfalls Ernten können. Die Versorgung der 
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Kleinkinder ist allerdings nur mit Frauen oder den Kindern möglich, welche wiederum nicht 
am Feld arbeiten können. Durch diese relativ strikten Vorgaben ergeben sich nicht 
unerhebliche Probleme bei der Zuteilung der Arbeit, die man vor jeder Spielrunde für das 
ganze Jahr im Voraus treffen muss. Man darf außerdem nicht vergessen, die 
Familienmitglieder auf einem möglichst guten Gesundheitszustand zu halten, in dem man sie 
mit ausreichend nährstoffreicher Nahrung versorgt. Kann man diese durch eigenen Anbau 
nicht erwirtschaften, so muss sie am Markt zugekauft werden, was allerdings den Besitz von 
Geldkapital voraussetzt. 
Um zu diesem zu gelangen, hat man einerseits die Möglichkeit, überschüssige selber 
erwirtschaftete Lebensmittel zu verkaufen, oder aber in die Stadt zu fahren, um dort Arbeit zu 
suchen. Die „Stadt“ ist jedoch trotz besserer Verdienstmöglichkeiten auch mit Gefahren 
behaftet. So entscheidet das Glück (Würfeln), ob man mit viel Geld zurück ins Dorf kommt, 
oder aber sogar mit Schulden! Eine Runde im Spiel ist mit einem Jahr im Dorf 
gleichzusetzen. Es gibt daher also einen Abschnitt zum Bebauen der Felder, wobei angemerkt 
werden muss, dass man entweder Cassava, Mais, Bohnen oder Baumwolle zur Auswahl hat. 
Danach kommt die Regen- und die Erntezeit. Dazwischen besteht durch Ziehen von 
Ereigniskarten, die für das ganze Dorf gelten, aber immer wieder die Möglichkeit, dass 
beispielsweise anstatt einer normalen Regenzeit eine außergewöhnliche Dürre auftritt, was 
dann in weiterer Folge zu entsprechend schlechteren Ernteerträgen führt.  
Diese kurze Beschreibung zeigt schon, dass das Planspiel durchaus komplex aufgebaut ist, 
und eine sehr intensive Vorbereitung, aber auch Nachbesprechung verlangt. Damit das Spiel 
auch eine gewisse Aussagekraft bekommt, benötigt man außerdem auf jeden Fall einen vollen 
Schultag, da man einige Runden spielen sollte, um ein sinnvolles Ergebnis zu erzielen. 
 
 

·  Problemstellungen des Spiels 
 
Im Rahmen der Vorlesung „Agrarökologie und Ressourcennutzung im subsaharischen 
Afrika“ bei Dr. Cyrus Samimi konnte ich bei der Durchführung dieses Planspiels schon 
einmal mitwirken. Jedes Spiel verläuft zwar individuell anders und es sind im Vorhinein 
keine konkreten Aussagen über den Ausgang machbar, trotzdem kommen einige wesentliche 
Problemstellungen zwangsläufig vor, die auch als Erfahrung für die Schüler sehr wichtig sein 
werden. 
Das grundsätzliche Ziel des Spiels ist die Ernährungssicherung, bei der man auf eine Vielzahl 
von Problemen stößt, die nur in der Gemeinschaft und auch da oft nur unzureichend gelöst 
werden können. Eines dieser Problemfelder ist der gesundheitliche Zustand und die 
Ernährungssituation der Dorfbevölkerung. Im Planspiel kann man gut erkennen, welch große 
Bedeutung die Gesundheit, also die Arbeitsfähigkeit, für den Ernteertrag und für die 
Ernährungssituation einer Familie hat. Es wird außerdem deutlich, welche gravierenden 
Auswirkungen der Ausfall einer Arbeitskraft haben kann (siehe HIV, Malaria) und dass der 
Zugang zu medizinischer Versorgung eine wichtige Rolle spielt. 
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Wichtig ist außerdem, den Schülern bewusst zu machen, dass vor allem Frauen vom Problem 
der Unterernährung und der Anfälligkeit für Krankheiten betroffen sind, da sie oft einer 
Doppelbelastung ausgesetzt sind. So tragen sie einerseits wesentlich zur Erzeugung von 
Nahrungsmitteln bei, müssen aber gleichzeitig auch die Lasten von Schwangerschaft, Geburt 
und der Rolle als Mutter tragen. 
Externe Faktoren wie die Rolle der Stadt und die Rolle von Geldkapital sind weitere wichtige 
Punkte im Spiel, die in der Realität durch große Migrationsströme, einerseits in die Städte, 
andererseits in die Industrieländer, sichtbar werden. Die Bedeutung einer funktionierenden 
und solidarischen Gemeinschaft wird ebenso aufgezeigt wie jene der Arbeitsteilung. Hier 
können Zwänge und Verhaltensmuster traditioneller Strukturen zum Problem werden, da auch 
bei Arbeitskräftemangel die geschlechtsspezifische Arbeitsteilung nicht überwunden wird. 
Zur Bildung ist zu sagen, dass sich durch eine schulische Ausbildung zwar oft bessere 
Verdienstmöglichkeiten in der Stadt ergeben hätten, die Kinder und Jugendlichen als 
Arbeitskräfte allerdings oft unentbehrlich waren, und der Schulbesuch für sie daher nicht 
möglich war. Auch das ist sicher eine zum Nachdenken bringende Tatsache, mit der die 
Schüler in diesem Fall konfrontiert werden würden. Weiters wird das „Dorf“ auch immer 
wieder von Naturkatastrophen heimgesucht, die in Zeiten der globalen Klimaveränderung vor 
allem in Schwellen- und Entwicklungsländern die schlimmsten Schäden anrichten. All diese 
Dinge zeigen auf, dass es keineswegs selbstverständlich ist, jeden Tag vor einem vollen 
Kühlschrank zu stehen oder eine Schulausbildung absolvieren zu können. Unter anderem 
dafür sollen die Schüler sensibilisiert werden und ihnen die existierenden Probleme in 
anderen Teilen der Welt bewusst gemacht werden. 
 
Eine Vorbesprechung zum Spiel in einer der vorangegangenen Unterrichtsstunden habe ich in 
diesem Fall nicht vorgesehen. Das mag zwar möglicherweise ein Risiko sein, da aber ohnehin 
ein ganzer Schultag eingeplant werden muss, bleibt genügend Zeit, mögliche Probleme und 
nötige Erklärungen während des Spiels nachzuliefern. Es ist nämlich meiner Meinung nach 
wichtig, dass die Schüler ohne bestimmte Erwartungen über das Ergebnis in das Spiel gehen. 
Mir ist außerdem klar, dass ein so komplexes und auch von der Dauer her umfangreiches 
Planspiel für eine 5. Schulstufe nicht ganz einfach ist, bin aber der Meinung, dass es trotzdem 
möglich ist. 
 
Die Lerninhalte und Schlüsse aus dem Planspiel brauchen aber auf jeden Fall eine sinnvolle 
Nachbereitung, damit von den Eindrücken im Spiel die wichtigsten Punkte behalten werden. 
Aus diesem Grund gibt es in der auf das Planspiel folgenden Stunde eine Nachbesprechung, 
wie die Schüler den Spielverlauf erlebt haben, und was für sie die wichtigsten Erkenntnisse 
daraus sind. 
Damit auch ein für alle verfügbares Ergebnis entsteht, gibt es zum einen die Möglichkeit, die 
Ergebnisse online in einem Wiki aufzuarbeiten. Dazu bekommt jede „Familie“ einen 
Themenbereich aus dem Spiel, den die Schüler als Hausaufgabe bearbeiten müssen. Beispiele 
dafür wären etwa der Bereich Gesundheit und Ernährung, Arbeitsteilung im Dorf oder die 
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Bedeutung der Gemeinschaft. So erhält man ein einheitliches Manuskript, bei dem alle ihren 
Beitrag geleistet haben. Alternativ dazu kann man sich als Lehrer natürlich auch die 
verschiedenen Teile aller Gruppen per E-Mail zusenden lassen, korrigieren und dann 
zusammengefügt an die Schüler wieder verteilen, falls die Umsetzung über ein Wiki nicht 
möglich sein sollte. 
 
Für das Planspiel ist also ein ganzer Schultag vorgesehen, also 5 – 6 Unterrichtsstunden. Dazu 
kommt die Stunde mit der Gruppenarbeit, sowie 3 Unterrichtsstunden für den Film und den 
Unterrichtseinstieg mittels Brainstorming. Insgesamt müsste man daher 9 – 10 Stunden für 
diese Unterrichtssequenz einplanen, wobei natürlich bedacht werden muss, dass für das 
Planspiel auch noch Stunden mit anderen Fächern getauscht werden müssen. 
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Wirtschaftskunde für die 5. Schulstufe. – Linz, VERITAS-Verlag, 2007. 
 
https://fronter.univie.ac.at/main.phtml (Wiki auf der Lernplattform Fronter zum Planspiel „Africulture“ 

im Rahmen der UE zur VO Agrarökologie und Ressourcennutzung im subsaharischen Afrika) 
 
http://www.youtube.com/homeprojectDE 
 
 
 

Abbildungsverzeichnis: 
 
 
Abb. 1: http://www.influmedia.com/wp-content/uploads/2009/03/arthus-home.jpg 
 
Abb. 2:�http://upload.wiiare.in/pfiles/2269/thumbs20090606142746.jpg 
 
Abb. 3: aus Google-Earth 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

6. Anhang: 
 
 
Anmerkung: Die Seiten 36 – 40 sind von Gruppe 1 zu bearbeiten, die Seiten 44 – 49 sowie 52 
von Gruppe 2, und die Seiten 53 – 54 sowie 62 – 64 von Gruppe 3. 
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